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Was sind grundlegende Werte oder Stärken/Potenziale Ihrer Arbeit? 

 
 
 
 
 
 
 

Wer sind wichtige Netzwerkpartnerinnen und -partner Ihres Projektes? 
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Seit wann gibt es Ihr Projekt? 

 
 
 
 

In welcher Trägerschaft ist es? 

 
 
 
 

An welche Ansprechperson können sich Interessierte wenden? 

 
Name: 
Adresse: 
Telefon:  
E-Mail: 
 

Alzheimer Gesellschaft
Lechrain e.V. 
Selbsthilfe Demenz
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Welche gesellschaftliche Relevanz hat Ihr Projekt?  
Welche Vision haben Sie mit Ihrem Projekt? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Warum sollten Menschen Ihr Projekt kennen und unterstützen? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was wünschen Sie sich für die Zukunft Ihres Projektes? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Dieser Steckbrief wurde ausgefüllt am: 

 


	Seit wann gibt es Ihr ProjektRow1: Das Projekt "Mein Heimatmuseum - ein Schatzkasten für Erinnerungen" hat  von Mai bis Oktober 2021stattgefunden
	In welcher Trägerschaft ist esRow1: Alzheimer Gesellschaft Lechrainn e.V. Selbsthilfe Demenz
	Name Adresse Telefon EMail: Doris KettnerRigistr. 5, 82383 Hohenpeißenberg08805 - 8546 773kontakt@alzheimer-lechrain.de
	Was sind grundlegende Werte oder StärkenPotenziale Ihrer ArbeitRow1: Diverse Studien haben bereits belegt, dass sich Museumsbesuche für Menschen mit Demenz vielfältig positiv auswirken. Körper, Geist und Seele werden aktiviert und die Kommunikationsfähigkeit gesteigert, denn der Austausch in der Gruppe stimuliert. An- und Zugehörige sind beim Besuch mit dabei (auch beim Besuchergruppen aus Pflegeheimen). Durch die gemischte Zusammensetzung der Gruppe wird bei den Begleiterinnen und Begleitern das Verständnis für die Situation der Betroffenen erweitert, es ändert sich der Blick auf die Erkrankten und eine persönliche Bindung wird gestärkt.
	Wer sind wichtige Netzwerkpartnerinnen und partner Ihres ProjektesRow1: Besucher finden:Aus den Angehörigengruppen und niederschwelligen Betreuungsgruppen der Alzheimer Gesellschaften, der Tagespflegeinrichtungen der AWO und der Ökumenischen Sozialstation Oberland. Öffentliche und private PflegeheimeMuseen einbinden:Heimatmuseen des Umfelds
	Welche gesellschaftliche Relevanz hat Ihr Projekt Welche Vision haben Sie mit Ihrem ProjektRow1: Soziale, kulturelle Teilhabe sollte selbstverständlich sein. Kunstmuseen der großen Städte haben Veranstaltungen für Menschen mit Demenz bereits im Angebot. Die Anbieter von unterstützenden Maßnahmen für Menschen mit demenziellen Veränderungen und die lokalen Heimatmuseen haben dieses Potential jedoch noch nicht entdeckt.Die in der Presse erschienenen Artikel tragen dazu bei, dass sich in der Stadtgesellschaft langsam die Haltung und das Bewusstsein gegenüber den an einer Demenz erkrankten Menschen verändert.Die Kooperationspartner haben bei der Akquise der Teilnehmer unterstützt, sodass sich eine intensivere Zusammenarbeit der Stakeholder ergeben hat.Die Vision war, die Besuche zu wiederholen. Das hat auch schon stattgefunden. Die Gruppen müssen individuell zusammensetzt werden und brauchen eine gute Vorbereitung und inneren Haltung seitens der Person, die die Führung durchführt. Dieser muss bewusst sein, dass es nicht um eine kulturhistorische oder kunstgeschichtliche Vermittlung geht, sondern um eine Aktivierung der Potentiale der Besucher.
	Warum sollten Menschen Ihr Projekt kennen und unterstützenRow1: Soziale, kulturelle Teilhabe durch einen Besuch im Heimatmuseum macht an sich Spaß, aktiviert, bereichert und erleichtert damit das Leben der Betroffenen. Und durch die gemischten Gruppen verändert sich bei den Angehörigen, den Ehrenamtlichen und den Pflegenden der Blick auf die Erkrankten.
	Was wünschen Sie sich für die Zukunft Ihres ProjektesRow1: Ich wünsche mir, dass die Idee sich weiter verbreitet und von anderen Anbietern in die Liste der Aktivitäten aufgenommen wird.
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